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l. Der'Bücherfreunde- und Literaturclub Basel'
Im Verlauf des Sylvestertages 1931- meldet ein
Detektiv der Fahndungsabteilung, dass ein Club
'warmer Brüder' (homosexuel-Ie) einen Bal-l abhal_te
j-n der Wirtschaft zur 'Sternwarte' , Mittlere-
Strasse 11. Darauf gab die Fahndung Auftrag 'zt)
bezüglichen Beobachtungen im Nachtdienst' .

Der Club nannte sich 'Verein der Literatur- und
Bücherfreunde' in Basel. Präsident war Robert S.
30 Jahre a1t, gev/esener Kellner und dazumal Vice
direktor eines Kinos.
"In der Sylvesternacht wurde Gründungsfest gefei
ert, mit BaIl. Es \^/aren 60-7 0 Personen anwesend.,
ausschliessl-ich solche männlichen Geschlechts.
Nicht wie sonst in Basel üblich war weibliche Be
dienung, sondern es \^/ar Kellnerbedienung. Der
Gesellschaftsabend fand nicht in den gewöhnli-
chen Restaurationsräumlichkeiten der I Sternwarte
statt, sondern in einem abgeschlossenen Sä1i hin
ter der Gaststube. Es wurde musiz|ert und getanz
Auch wurden Papiermützen abgegeben. " (Polizeiin-
spektorat BS, Rapport v.1f.I.32)
"Heute (f1.f.32) habe ich mit dem Vereinspräsi-
denten S. über die neuzeitl-iche Vereinsbildung
Rücksprache genommen. Herr S. machte kein HehI
über den wahren Charakter der Vereinsbildung.
Schon in Zürich hat er einen solchen Verein ins
Leben gerufen 'und was Zürich hat, darf doch
schliesslich Basel auch haben' . S. gab ohne wei-
teres Zu, dass der Name des Vereins - Literatur
und Bücherfreunde fingiert, bzw. ein Deckname
ist. Der Charakter des Vereins ist die Pflecre
der homosexuell-en Liebe. Nach seiner Anqabe zählt
der Verein heute schon, wo der doch erst in
Gründung begriffen J-st, 7O Aktiv- und ca. 50 Pas
sivmitglieder ! Zur ZeiL werden die Vereinsstatu-
ten ausgearbeitet. Das Versammlungslokal dieser
'rdarmen Brüder' befindet sich in der Sternwarte.
Der Wirt ist auch Aktivmitglied und der Vereins-
präsident versicherte mir, er sei auch 'warmt.
(Diesen Eindruck bekommt man von ihm auf den er-
sten Blick. )

Jeden Mittwoch und Samstag ist im Säli der Stern
warte Verej-nsversammlung. Jedes Mitglied hat ei-
ne Karte mit einer Nummer darauf. Es wird auch
ein Presseorgan an die Mitglieder abgegeben. Es
wird sich fragen, wie weit die Sache mit der Füh
rung einer öffentlichen Vüirtschaft vereinbar ist
Det. X. " (Rapp.v.11 .I.32)
Das Polizeii-nspektorat wandte sich an die Staats
anwaltschaft unter Vorlage des (oben ziL.) Rap-
portes und der Drucksachen, sowie der vom Präsi-
denten S. nachgereichten Statuten und des Mit-
gliederverzeichnisses ( "Die Namen der prominen-
ten Mitglieder seien vorläufig auf der Liste h/eg
gelassen worden. ")

Statutenentwurf
zstr Griindrrno dos Bücher-
freunde-& Literatur-Clubs
B a s e 1.

o -o-o-o-o -o-o-o-o-o -o -o-o -
TTn{-Är Äam nr-ri^^n Titel bil
det sich ab l.Januar L932
a.i na \|ara.i h.i ^,1h^ h. s. Män-

ner in Basel & Umgebung,
deren vereintes Streben da
h i naahf - arll a rrnd idealet v\llv qrJ

FreundschafL zu pflegen,
sowi e crrri- e rrnd schöne Lite
raLur zu fördern nebst ge-
eol I i ccn rrnri rrn1_ g1.h4llgSmq
Zusammenkünften.
Mi l--l i o/lcahrf| - Mj r-l j 

^^rir LYrrsuDurrq! u . I'If L9!Igu

doq olrccnannfan CIUbS kann
ierier rrnheschol f.ene Mann
(oder auch Frau) werden.
Die Aufnahmen in den Club
werden nur vom Vorstand
vorgfenommen, der, falls es
nötig ist, die Aufnahme in
dan nl rrh rzarr^rai aarl- .Trrdö

liche unter 18 Jahren wer-
den nicht in den Cl-ub auf-
genonmen. Sobald ein Mit-
cl i ad ai naol-rraan i cl- 6r-err !rea e!

hält es eine Cl-ubkarte, di
zum Besuch des Cfub-Lokals
und der Veranstaltungen be
ranhf i nf Tli a Arr f n:hmana-

bühr beträgt Frs. 3. - und
ist sofort bei Bezug der
Club-Karte zw bezahlen.
Jeden Monat hat das Mit-
nl iaÄ ainan PaiJ-----rag von
Frs. 2.- zu entrichten. Di
Mij_cl iarfor qind aah:I J-an

sich an den Club Abenden
encf Änf in rrnÄ 11nr"Ftri1f i^qrrouqrrurv ullu ulraulIqII!V

zu benehmen und den Gang
der Unterhaltungen nicht
durch lautes Reden zu stö-
ren Mi tcl i pdcr - WelChe
mehr als drei Mal verwarnt
werden müssen, bezahlen ei
ne Busse von Fr. l-- in di-
Club-Kasse, eventuell kön-
nen solche Störenfriede au
geschJ-ossen werden. Die
eingetragenen Mitglieder
c i nÄ l.raranhf i nJ- I-ramÄa

e f l- al\lv f

bzw. ihnen bekannte Perso-
nen in den Club mitzubrin-
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doch ausdrücklich darauf
hin, dass das beLreffende
MitgJ-ied jede Verantwort-
lj-chkeit trägt und bei et-
v/aigen Vorfäll-en alle Kon-
sequenzen ziehen muss. Das
Mitbringen von sogenannten
llqf ri clrirrncanqll i qf qf ranc

stens untersagt und hat im
Fal-J-e der Zuwi-derhandlung
sofortige Ausschliessung
zur Folge. Sobald dem Vor-
stand in dieser Beziehung
i raand ai na \Tarfatr'l rrnc oi -
nac Mi l-nl i oÄac aamal Äa+-

wird, hat derselbe das
Recht den Fehlbaren zur
Rechenschaft zu ziehen, \^ra

eventuefl auch auf gesetz-
lichem V'Iege geschehen kann
fafls dies erforderlich is

Die Club-Abende finden i-m-
mer am Mittwoch und Sa$s-
!-- ^!-+r -- ..elchen AbenLOy -LAUU, 411 Wr

den di-e Mitglieder zv, er-
scheinen haben. lVer verhi_n-
dert ist, soll sich ent-
qr-hrrldicen' rlroi unent-rrt u!e.

schuldigte Absenzen bedin-
gen eine Busse von Frs. I.
in die Cl-ub-Kasse...

Es wird also nochmals dar-
arrf hi nr-rewi cqpn - dass nur
crrf hc'l crrmdcte Und anstän-
:i -^ r ^,.+^ r,.t-ahfne imurYs lsuLe nqrflr

Club finden und man sich
qtetq alq cehildeter Men-
^^l^ -^-i ^^^ ^^l1DUrr asrv srr JvI I .

Kl-atschereien sind zu
rrnl- arl a qqan I

Geräf ei n Mi tr^rl i ed ohne
Verschulden in Not, so
kann ihm der Club je nach
rr^^l i ^L1-^i + L^1tlvtog IICnKeIt nelren; es
wird aber ausdrückl-ich dar
arrf hi nncrrri cqen - dass kei-Yr !vuvrr t

no T)arl ahon :haaaohan r^rar-

den.

(Der Bücherfreunde- und Literatur Club in Basel)
"Unseres Erachtens ist es Sache der Staatsan\,,/alt-
schaft, znr Angelegenheit Stellung zu nehmen. Per
sönlich haben wir gegen das Weiterbestehen des
Vereins die schwersten Bedenken. Nach den Statu-
ten können auch Minderjährige Vereinsmitglieder
werden und es ist zulässig, Fremde in den Club
einzuführen... Wir bitten um Ihre gefl. Vernehm-
lassung. " (Schr.d.Pol.Dep. v. I2.L.32)
Wenden wir uns nun kurz dem Verein selbst zu. Die
ej-ngereichte (Copie für die Behörde)Mitglieder-
liste (ohne die rProminenten') enthielt 48 Namen
davon \^/aren 25 aus Basel- und Umgebung, 9 aus
Frankreich, sowie 14 aus Deutschland.
Das Alter betrug zwischen 23 und 35 Jahren. Fol-
gende Berufe waren vertreten: Kel-l-ner (mehrmals),
Laborant, Chauffeur, Erdarbeiter, Masseur, Kran
kenpfleger, Maurerlehrling (19 J. v/egen Strichg.
angehal-ten) , Hj-1f sarbeiter, Geschäf tsmann (Buch-
drucker), ge\d. Buchbj-nder, dann Mj-ssionar bei
der Adventmj-ssion, Gärtner, Elektriker, Musikre-
daktor.
Anfang 3Oer Jahre war die Wirtschaftsl-age sehr
schlecht. Es herrschte Arbeitslosigkeit und als
Folge davon blühte die Prostitution, die weibli-
che, \^Iie die männliche. Die Kellner im Verein
konnten durch Bedienung der Mitglieder etwas \^/e-
niges verdienen. Diese Abhängigkeit führte auch
etwa zv Intrigen und Streitigkeiten.
"Unter dem Titel 'Bücherfreunde- a Literatur-Club'
bildet sich ab 1. Jan. L932 eine Vereinigung h.s.
Männer in Basel & Umgebung, deren vereintes Stre-
ben dahingeht, edle und ideale Freundschaft zr)
pflegen, sowie gute und schöne Literatur zv för-
dern nebst geselligen und unterhaltsamen Zusammen-
künf ten." (Zit.n.Statutenentwurf , Copie f .d.Behörde)
Jugendliche unter 18 Jahren durften nicht aufge-
nonrmen werden. Die Mitglieder hatten sich anstän-
dig und 'unauffällig' zu benehmen. Die Mitglieder
durften Freunde und Bekannte mj-tbringen, mussten
aber selbst die Verantwortung tragen. Das Mitbrin-
gen von sogenannten 'strichjungens' war untersagt
und hatte Ausschluss zur -Folge. Die Statuten sahen
auch Rechtshilfe und Beistand 'in Not' vor.
ZusäLzlich zu den genannten Dokumenten standen dem
Polizei-departement dann auch ein Gutachten der
Staatsanwaltschaft, sowie ein Bericht aus Zürich
(Pol-izei) zur Verfügung. Am 25.L.32 beantwortete
der Erste Staatsanwalt Oettinqer die Anfraqe des
Pol-i z eidepartemente s .

Der Staatsanwalt kam zum Schluss, dass die Vereini-
gung nicht gegen die bestehenden Gesetze verstiess.
Allerdings war es für ihn denkbar (aufgrund der
oben ziL. freimütigen Aussagen des Präsidenten) ,
dass damit unerwünschte Nebenzwecke verbunden wür-



(Der Bücherfreunde- und Literatur-Club in Basel-)

den, die das ganze in Frage stel-lten. Die Rechts
situation leitete sich wie folgt ab:
Auch heute noch darf ein Verein (nach Zivilge-
setzbuch) keine unsittl-ichen Zwecke verfolgen
und er darf nicht 'wi-derrechtlich' sein.
Weil Homosexualität kej-ne f re j- gewählte, mora-
lisch zu wertende und zu verwerfende innere Ein-
stellung ist, sondern Krankheit, ist der Verein
nicht unsittlich. Da Homosexual-ität in Basel
nicht strafbar ist, ist der Verein nicht wider-
rechtlich. Einschränkend bemerkte aber der Erste
Staatsanwal-t:
"Wenn nun der Teilzweck einer Verei-nigung darin
besteht, Mitglieder oder Eingeladene in diejeni-
ge Geistes- und Gemütsverfassung zu verseLzen,
welche von der natürl-ichen Entwicklung ab - und
zt) ei-nem von Recht und Sitte verbotenen Tun
drängtr so ist er unsittlich. Und alsdann enthei
ligt der Teilzweck den Gesamtzweck: der ganze
Zweck der Vereinigung wj-rd uns j-ttl- j-ch . " (Z it . n .
Schr.des l.Staatsanwalts v.25.I.32)
Was der Staatsanwalt genau meinte, umschrieb er
folgendermassen: An den Anlässen könnten Gelegen
heiten zur Unzucht vorkommen, wie auch bei Norma
len "doch ist bei solchen Anlässen Normalempfin-
dender den harml-osen Beziehungen vlel mehr Raum
gelassen, a1s in einer Vereinigung Homosexueller
die sich gerade lregen ihres starken, in den hun-
dert Alltagsgelegenheiten nicht zu befrj-edigen-
den Liebesdranges besonderer Art zusanmenge-
schlossen haben. " (op.cit. )

Die sexuelle und erotische Not der Homosexuellen
in einer heterosexuel-Ien Gesellschaft sah er zwa
stj-Iisierte sie aber hoch zv sexgeilen Böcken,
die nur den Verkehr im Sinne hätten. Statt dass
die geselligen Vereinigungen die Not hätten ab-
l-.rrran ha]€an Sah ef nUfmehf Dämme bfeChen.I.v+!vrr,

Der Staatsanwalt schlug vor, den Verein schrift-
Iich zum Verzicht auf die verbotenen Teilzwecke
aufzufordern und ihn z\t kontrollleren. Ansonsten
müsste eine Aufl-ösunqsklage angedroht werden.
Es findet sich noch ei-n Brief des Präsidenten
Robert S.vom LI.2.32. Demgemäss muss es noch Be-
sprechungen mit der Fahndung gegeben haben. Je-
denfall-s erkl-ärt er (wahrscheinlich eingeschüch-
tert) den Rücktrj-tt, vermutlich auf Wunsch der
Fahndungsleute.
Am 3. März L932 meldet eine Aktennotiz, dass, de
Verein inzwischen aufgelöst worden sei.
Obwohl die rechtlichen Voraussetzungen für die
Gründung und Führung einer Homosexuellen-Organi-
sation damals bereits gegeben \^/aren, verhinderte
die Politik der Polizei dessen Gedeihen.

Strafgesetzbuch des Kan-
tons Basel-Stadt (I872)

S 93. trrlidernatürliche Un-
zucht: lVenn d.ie in den $$
89-92 genannten Verbrechen
(Blutschande, Abhängige)
durch den Missbrauch elner
Person männlichen oder werb
Iichen Geschlechts zu wi-
dernatürlicher Unzucht ver
übt werden, so treten die-
selben Strafen ein. Doch
soll in Fällen von $$ 90
(Abhängigen und Geistes-
kranken und Getäuschten)
und 92 auf Zuchthaus er-
kannt werden.

Anderweitige widernatürli-
che Unzucht, weJ-che zwj:-
schen Personen männlichen
Geschl-echts oder von Men-
schen mit Tieren begangen
,,1 -: I ^+ -i + -^€l---i ^WM t !-L llll L UC!ArrVtII>

zu bestrafen.

A. Der Vereinszweck ist
nicht unsi-ttlich,
"weil nach der heute herr-
schenden Anschauung die Ho

mosexualität als solche
leoina fro'i nar^räl.rlJ-a rrndrr+ ev t

deshalb keine moralisch zu
wertende und zu verwerfen-
de innere Einstellung. son
dern eine angeborene oder
erworbene Anormalität oder
Krankheit ist. "

B.Der Verei-nszweck ist
nicht widerrechtlich,
"Der Basl-er Gesetzgeber ha
aus der unter A genannten
Erkenntnis die frühere !Vi-
derrechtli-chkeit und Straf
barkeit der unqualifizier-
ten homosexuellen Handlunq
aufgehoben. "

\4!u.

v .25 .1 .33 )

I. Staatsanwaf



"Durch die oben angedeute-
te besondere erotische ''
Spannung innerhalb einer
homosexuel- Ien Vereinigung
besteht grööste Wahrschein
lichkeit, dass diese z\qe-
lassenen Unmündj-gen (18-20)
bei den verschiedenartigen
Clubanlässen zur Meinung
6r2^dan r^rarÄan racf l ncnw9!ugllt !g-ulv-g

Liebesbeziehungen seelisch
er und l-eiblicher ArL zwL-
schen glelchgeschl-echtli-
chen Personen seien natür-
Iich, wünschbar und gut.
Die zu solcher Mei-nung er-
zogenen Unmündigen werden
alsdann auch nach entspre-
chonrfom rFrrn cadrÄnaf r^rar-

den. " (Schr. I.Staatsanwalt
vom 25.f.33)

"Die Auflösung des Clubs
der 'warmen Brüder' ist in
zwischen wi-rkli-ch vollstän
rli a rlr:l-craho nar^rnrÄan

verkehren einzel-ne ehemali
ge Mitglieder irnrner noch i
der tSternwarte'. (Der V{ir
ist auf die Polizei nicht
mehr gut zu sprechen, weil
or arrf dia orn:ndönÄ \/ar-

zeigung ri,Iegen Tanzenlassen
ohne Bewilligung mit Fr.
50.- gebüsst wurde, und
\,üeil er durch die Auflösung
des Clubs in seiner !{irt-
schaft eine finanzielle
Einbusse erleidet.
Man muss die Sternwarte
auch weiterhin im Auge be-

halten." (3.3.32)

Polizeistrafgesetz für den
Kanton Basel-Stadt (1872)

E C,A \Tarfiihrrrna -ir r nnar

Leute: Wer Junge Leut unte
18 Jahren vom Schulbesuch
oder von der Arbeit abhält,
und zum Herumzi-ehen, zvrt
Besuch von Wirtschaften,
cder zur UnzuchL verleitet,
wird mit Geldbusse bis zu
hundert Franken oder Haft

Driethf,sten.

(Bücherfreunde und Literatur-Club Basel-)

Also doch (Freundschaftsbanner Nr. 3

vom l-.2 .3 3 )

Bj-s zur letzten Mj-nute hatten wir gehof f t, dass
sich der neu gegründete Herren-Club in Basel sei-
ne Namens-Wahl nochmals überlege und ändere. Um-
sonst. Der Schuss ist heraus: "Bücherfreunde-&
Literatur-Klub Basel". Was sagt denn dieser Name?
Wer Bücherfreund j-st, ist auch Literaturfreund.
Die Basler aber sind Literatur a (Bilder?-)Bücher-
freunde. Doch Spass beiseite. Wir bedauern diese
Namenswahl. Sie wird bestimmt zu Unannehmlichkei-
ten und Spöttereien reizen. Dann heisst es nicht:
"Die Bücherfreunde etc. " sondern di-e Homosexuel-
len, und damit wird wieder unsere Sache j-m Kot
herrtmoeT.c,c,?r1 - denn niemand Wird dOch ernstlich
daran glauben, dass nicht sehr bald hj-ndurchsik-
kert, was und \^/er sich hinter diesem Namen ver-
steckt. Uns ist der Kampf um unsere Achtung auf-
gezv/ungen rdorden. Wenn wir ihn aufnehmen und füh-
ren woll-en, und das muss doch jeder unserer Cl-ubs
tun, sofern er Daseinsberechtigung haben vüiI1,
dann gibt es nur eines: Ehrlichkeit. Mit offenem
Visier kämpfen und kein Gegner kann uns selne
Achtung versagen. Lieber gar nichts sagen, als
eine offensichtliche Lüge. Wir hoffen jedoch,
dass in dieser Frage nicht das l-etzte Wort ge-
f al-len sei, und wünschen dem Klub al-les Gute.

"Excentric-Club" "Amicitia" Zürich

(Freundschaftsbanner Nr.
23/t933)

An Hr.E.F. in Basel: Wir haben davon Notiz genommen, dass
die lSternwartel in Basel für seriöse Artgenossen und na-
mentlj-ch Mitglieder des SFV al-s Kl-ublokal nicht mehr in
Frage kommt. Es freut uns, rdenn Sie bal-d in dort eine
Ortsgruppe zusammen bringen und hoffentlich auch bald ein
besseres Klublokal finden.
Aufs Sonrmernachtfest erwarten wir bestimmt unsere lieben
Basler- und Mülhauser Freunde wieder I

3
r-

Club-Mitgliedskarte
No

bis zu zwei Wochen bestraf

DER VORSTAND



2. Der Schweiz. Freundschaftsverband OG Basel_

Kaum war der Club der 'warmen Brüder' aufgelöst,
meldete sich schon ein weiterer Verein. Der
'Schweizerische Freundschaftsverbandt Zürich mel-
dete offiziell dem Vorsteher des Basl-er Polizei-
departementes die Ortsgruppe Basel- an. Mann war
also schon offensiver gev/orden. Doch der darge-
reichte Arm der Schwulen wurde verschmäht und
wiederum die Fahndung eingesetzt, wie aus dem
nachfolgend zitierten Brief des Präsidenten an
den Vorsteher Dr. Ludwi-g ersichtlich ist.
"Nachdem Sie unsere Anmel-dung erhalten, bin ich
sehr erstaunt über das persönllche Erscheinen
des Detectj-v F. bei unserm Vice Präsidenten I
Herrn Ernst J. (Adresse) zuglej_ch dem Befehl, sj_c
Samstag morgens 10 Uhr Leonhardsgraben 3 mit der
Mitgliederliste vorzusprechen; bei nicht Erschei
nen würden Sie Herrn J. aus dem Geschäft holen!
Durch das unvorsichtige Vorgehen von Ihrem Be-

amten, Herrn F., haben sich bei Herrn J. uner-
wartete Folgen ergeben, und bin ich leider da-
durch gezwungen, Ihnen mitzuteilen, dass ich bei
einem solchen Verfahren, die Vorweisung unserer
Mitgliederliste nicht gestatten kann, bevor ich
von der wohllöblichen Behörde die Zusicherung
habe, dass dadurch unsere Mitglieder nicht wie
jetzt im FaII Herrn J. geschädigt werden. Die
Verantwortung gegenüber unseren Mitgliedern ist
für mich ej-ne sehr grosse, haben Sie jedoch aus
unsern Statuten, und Zeitungen ersehen können,
dass wir nur für das gute und Interesse des Staa
tes arbeiten. Vrlürden Sie bei allen Mitgliedern,
wel-che über 20 Jahre alt sindl, bei ihren Eltern
Auskünfte einhol-enr So wäre dies für unsere Art-
genossen sehr erschwerend, da nicht alle El-tern
es begreifen können, und dadurch viel Unglück
hervorgerufen würde. fch bin überzeugt, dass auc
Sie dies vermeiden werden, bekanntlich haben sol
che Informationen, für den betreffenden schwere
Folgen gehabt, )a schon mj-t Selbstmord geendet.
Um solches zu vermeiden, wende ich mich, ehe es
zu spät, mit der höf lichsten Bitte an S j-e, das
nötige anzuordnen. Wir haben uns bei fhnen ord-
nungsgemäss angemeldet, um Schutz zu finden und
sind wir Ihnen für jeden Dienst dankbar. (ZiL.n.
Schr.v.I.9.33)
Das Pol-izei-Inspektorat Basel-Stadt erstellte
wieder einen Bericht, unter Zuhilfenahme der
Fahnung, resp des Detektivs F. (siehe Kasten)
"Nachteiliges ist über F. (Präs. ) und J. (Vice)
sonst nicht bekannt. Vorbestraft sind sie hier
nicht. Ich habe mit ihnen gesprochen. Ihre sexue
le Verirrung sj-eht man ihnen an. Sie geben das
auch ohne weiteres z\J. Der Zweck des Vereins soIL
sein, die 'warmen Brüder' zu sammel-n und die öf-
fentlichen Anlagen von ihnen zo säubern. VieI-
leicht werden sie aber im (Restaurant) 'Besen-

Schweiz . Freund schafts-
\|arl.r:nÄ Dt l rl

, L L LLL

Holrzcf i:-Pnst - z,ürLChL vJ v , 4

Basel , 19 .8. 33

Titl-.Präsident des Regie-
rrrncsrafeq daq K-antons BS

Schr ccchrfar Hqp; Df.LUd-
r^ri a I

I'r'l:rrlra mir araal.rancf l^raierrve t vvr

Thnan dia örtqdrrrnna Raqol

des "Schweiz.Freundschafts-
rrarl.rrnÄac ll /-anl- ra l I ai l-rrna

t vvrr u! s!

Zürich, anzumelden.

Aus den bei-geschlossenen
Statuten ersehen Sie Zweck
und Ziel unserer Vereini-

^L^-^^ I ^^9Un9 I epenso regen wr-r
Ihnen einige Nummern unse-
rer Zei-tschrift'Freund-
schaftsbanner' bei.
In der anqenehmen Er\n/ar
einer woh]wollenden Prüfu
sowi c Threr cefl . Antwort

zeichnen wir mit vorzügl.
Tfnnl-rrnhl-rrna

Rest . Besenstiel

rrTlic Orf qdrrrnnA BaseI des
I Schwe iz . Freundschaf tsver -
bandesr mit Centralsi-tz in
ZürLch ist eine Vereinigung
homosexuell veranlaqter
Mannspersonen. lrlenn man di
anliegenden Vereinszeitun-
dan drrrnhhläl_l-orJ- iqf

man sich über den wahren
Charakter dieses neuen Ve-
reins gut im Bilde. Der Ve
rei-n zählt erst etwa l0
Mitqlieder. Das Versamm-
Iungslokal hat er bei dem
Wj-rL z.Rest. tBesenstiel'
Steinentorstr. 6, Ln einem
Säii im ersten Stock. Zu-
sammenkünfte finden jewej--
lan MiJ-fr^rnnhc q---r--^ !rIsll I'l! U UwvulID , Jqlil> L4!| > U .

an Sonntaqen statt. "
(BerichL v.4.9.33)



Ortsgrtrppe
Der Schweiz. Freundschafts
Verband bekämpft vor al-lem
die Prostj-tution, bezweckt
die Pflege idealer Freund-
schafL, die sittliche He-
bung und Bildung unserer
Artgenossen, Veranstaltung
rznn caqal I iaan 

^hl 
äöd^hvvrr yuou!!!YsIl dlIIq>JglI t

sowie den Schutz seiner
Mitglieder. (Statuten $ I)

Das Tätigkeitsgebiet des
S.Fr.V. umfassL die ganze
Schweiz. AlIe in andern
Schwelzerstädten noch zu
qründenden Sektionen unter
stehen der Central-Leitung,
die immer ihren Sitz in
Zürich haL. Das juristi-
qr-he rrnd cesr-hÄffliqhg
VerhäItnis der Sektionen
zur Central=e wird im An-
hanrr nnr-h qnezicll behan-
dert. ($ 2)

Bei event.Trennung der Her
ren vom "Schweiz.Freund-
schaftsverband" verbleibt
das gemeinsame Vereins-Ver
mögen dem Stamm-Club "AIvlI-
CITIA" (Frauen) ZurLch.
(s rs)

IJer :'..r,r.v. -oerJ-erssrgtr
sir:h sowohl in politischer

wie auch konfessi-oneller Be
z iehrrnrr qtren.rFf Neutrali-
rär. (s 19)

Basel

Ilriethaslen.
An L. ll, in Z.: Wir sincl lhncn für

lhrc MiLtcilungen selrr clanlibar. An
andcrcr Stclle dieses IJlattes {iuden Sic
bcr.eits clie Iiirrleitung zu rlem, rvas
rroch folgeu n,irt1. -- Solche unverant-
rvoltliclrc uncl dnnrme Eletzer, mall
l<anu sit: fiiglich auch Phirrisäer
llenrren, Lc:trlIL man rrrit sorrvcliinct'
VeriLchtung. ,,Was kürnrncrts den
Nlond, ob ilru cler llund aubellt?"

lliiclisichtslos werden wir solil-r.e
Subjektc in Zlrkunft rn'lt Narncn und
Adresse im ..lir.-Ijanu,er" ,lrr clen Pran-
gcr slellen, glauben Sic rrrir, das rvirlit
rroclr bessel als -- Itiziuusiil!. -
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(Der Schweiz. Freundschaftsverband OG Basel)
stielr erst fertig ausgebildet
(ziL.n.Bericht v. 4 .9 .33)

" Det. F.

fm folgenden Ablauf der Geschichte treten die
Vorurteile und Peinlichkeiten nach und nach her-
vor. Die Beamten kontrollieren und beobachten
und der Polizeidirektor windet sich.
"Nach dem fnhal-t des Schreibens haben die Sau-
buben noch die Einbildung, sie seien für eine ge-
\niisse Ordnung im Staate bestrebt. Dass sie noch
keine Staatssubventionen verlangt haben, ist di-
rekt verwunderlich. Vielleicht kommt's noch.
Ein glückliches Land, das viel_e sol_cher Helden
als Soldaten hat."...
"In Basel nimmt das Homosexuell_e unerfreul_ich zo.
Es bestehen jeLzL schon 2 solcher Clubs. Derje-
nige der Literatur- und Bücherfreunde in der
Wirtschaft zvr 'sternwartet , und leLzL der neue
im rBesenstiel- "' . (Kommentar des Detektivs F.
im Bericht vom 4.9.33)
Und der Polizeidirektor vermerkt:"Der Freund-
schafts-Verband bedeutet für uns keine will_kom-
mene Acquisition. Wir werden der Vereinstätig-
keit unsere Aufmerksamkeit schenken müssen. "

Am 6.9.33 bemerkt Ludwig unter Bezugnahme auf d.
Bericht v.4.9. : "Durch eine geeignete KontroIle
ist festzustel-l-en, ob zv dj-esen Versamml_ungen
auch Minderjährige beigezogen v/erden. Wenn dies
der FaIl ist, würde sich die Staatsanwaltschaft
vielleicht doch entschliessen können, gegfen den
Verein als solchen vorzugehen. " (Brief v.6 . 9 .33
an das Pol-izeiinspektorat BS)

Der Vorsteher des Polizeidepartementes, Dy.Lud-
wig schreibt an den Schweiz. Freundschafts-Ver-
band: "Die Bildung der Vereinigung erweckt bei
uns grosse Bedenken, da wir davon nichts Gutes
erwarten. Wir machen Sie daher darauf aufmerksam,
dass Verstösse gegen das Gesetz streng geahndet
würden." (Brief vom 6.9.33)
Es wurden am 9. /IO. /I3 . /Ll . und 23. Sept. Kontrol-
l-en durch Detektive durchgeführt, aber es fanden
sich jeweils keine Minderjährj-gen vor. Es waren
immer etwa 20 Personen anwesend, bei Tanzmusik u.
guter Unterhal-tung.
Am 15.11.33 beschied dann der I.staatsanwalt(Dubi)
"Nachdem die Organe des Polizeiinspektorates mehr-
fach festgestel-It haben, dass an den Zusammenkünf-
ten des Schweiz. Freundschaftsverbandes keine
Jugendlichen teil-nehmen,halten wir unter Hinweis
auf die 1ängeren Ausführungen des l.Staatsanwalts
Dr. Oettinger vom 25 .2 .32 ej_n Einschreiten unser-
erseits nicht für gegeben. Gelegentliche Kontrol-
1e durch Polizeiorqane wird freili-ch anqebracht-
^ ^ .: -^ tl
-g-L-tr.



(Der Schweiz. Freundschaftsverband OG Basel)
Der Vorsteher des PoI.Dep. Ludwig war aber dar-
über gar nicht befriedigt. Detektive hiel-ten in
den folgenden Wochen Homosexuella ätr hregen
'Vagantität' und l-eiteten die Akten der Pol-izei
zu. Veranstaltungen wurden auch vreiterhin von
der Polizei besucht (auch auf Einladunq des Vor-
standes).
"fch betrat den l.Stock des Restaurants 'Besen-
stiel'. Hier traf ich zwei junge Burschen an, die
bej- Radiomusik miteinander tanzten. Die übrigen
Mitglj-eder, total v/aren 12 anwesend, sassen an
Tlschen, dj-e den Wänden entlang aufgestellt wa-
ren, damit dort genügend PLaLz für die Tanzenden
frei v/ar. Selbstverständl-ich wurde ich von den
Anwesenden verwundert betrachtet & einige errö-
teten im Gesicht, hauptsächlich ein wohl-beleib-
ter Herr von über 60 Jahren, der vergnügt mit
einem jungen Burschen in einer Ecke sass.'l
"Die andern Mitglieder machten meistens keinen
schlechten Eindruck, \rraren gut gekleidet a schei
nen in festen Stellungen zu sein. Meistens unter
hiel-ten sie sich zu zweit, gleich wj-e ein Liebes
pärchen a einige dersel-ben verliessen das Lokaf
auch wieder z'0 zweien.
Nach meinem Eindruck werden im Uokal keine Un-
sittli-chkeiten verübt, sondern es handelt sich
hier um ein Stel-ldichein für Verliebte a hat ein
Mitglied vor, oder beim Eintritt keinen Freund,
so findet es hier das Gesuchte. . . Unterzeichne-
ter hi-elt sich im Lokal eine qute halbe Stunde
qur. . .
(Der Präsidenf)rrersir:herfe mir nnr-h- dass sichrel v vr t ssv

schon Homosexuelle aus dem Restaurant zvr 'Stern
warte' bei ihnen melden woll-ten, jedoch wol-len
sie von denselben nichts wissen, da dieselben
allzu ausgelassen seien. " (Besuch d.Detektiv am
15.1r.33)
Es war damals keine weibliche Bedienung aus dem
Restaurant erwünscht. Die vorhandenen Kel-lner
übernahmen als Mitglieder den Service.
Ende i{ovember 1933 begann der Verein zrr bröckeln
Der Präsident trat nach Intrigen zurück und ver-
Ieumdete den Verein, das Lokal- und einzelne Mit-
glieder beim Vorsteher des Polizeidepartementes
(Ludwig). Es waren zusätzfich sog. Gästezusammen
künfte eJ-ngerichtet worden, welche die Kontrolle
erheblich aufl-ockerten, die vorgeschrieben und
von der Polizei erwünscht waren. Ausserdem hiess
€s r in der 'Sternwarte' sei auch jedermann ein-
gelassen worden und der aktuelle schwache Besuch
im rBesenstiel' gefährde die Existenz des Verein
In einem Bericht des Polizei-Inspektorates weist
der Detektiv F. daraufhin, dass nicht so einwand
frei festgestellt ist,
"Dass in den Si-tzrrngen der Homosexuellen-Vereine

Deutscher. in Berlin rvohttend, utt'
xu{fällige Erscheinung, sportliebend u.

iu g.rfen Vcrhältnissen stehend, sucht
freundschaftlichen

AnschluG
an ebenfalls gut situieerten Artgenos-
s€n. J\lter ni,cht unter 4o Jahren.

Bctreffencl'er verbringt seine Ferien
im August-September in der Schrveiz.

Offerten mit Bild unter No. t 16 au

cien Verlag des ,,Fr -Banners."

Itrrldtl tiDer den
Somme rle sl-nunme l.

liauur rv:tr.cu clie letzterr Kl:irrec rlcr
I3allk;r;rellc urscr es,,Sorrrrricnrat:hI lic
stes" rrclklungen, \/ersamnreltcrr sich
arrr IJahnhof doclr rvi,edcruru 35 Pcr.-
souerl, welche es. si,ch niclrt c,rt-gelren
licßcl, rroe'h eirrige Stuntleu des ge-
rniitlichen Zusarnmcnseins zu vcrbr]u-
gen. lrr cinem Extracouu6 f ür rlr:n
,,Sclrweiz. lircurrcl:clrelis-Vcrband.,
fuhlcu wir urrtr:r' dcnr lilange unscres
lJuudcslic<les rnit einer far.rrili:ir sich ci-
nig Ii.ilrlendcr, guten Stirnrnuug lrirr,
aus i.n clic schöue Natur n:tch Bonstct-
tcrt irrs IIotcl ll;rhnhof. Der sclrönre
Saal ntit gutcr l\[rrsik cr\vartctc uos.,
urrd lraltl karn auch sclrorr tl;rs'l'uuz-
bein wicder in Schrvurr[. A.n (-icrrrüt.
lichl<cit felrlte es uicLt; ileson,lers hcr,
vorzulrsberr ist unscr licbcr Ol.to. wcl-
clicr tttts durch suincn lrclcitlcrisrvcr.-
ten l-Iurnor die Älltagssolgrin vcrgd:j-
sprr Jir:[J. Einc gute I(üclrc uncl gure
Cjctrilnl<c LaLicn dazu beigetmgcn, d;rß
lie irtcs I\lltrgr:l Iitt. \Vic irrrrucr, so ist
tlit:. Z-t:it ;rllzrL rasch vcrflcrsseu, rrritl
rr:rclt Ziirich girrg es wir:dcl ztrrii,:l:.
I\[an tlrür:kte sich zurrr i\ [rsi:Licd tlic
lland auf cin Lalcliges Wicrlerschcrr.
I\,Iögcn auclt r.vicclenurr diese Sturrrlcu
unvcrgeßlicli scin und jt:cles liirrzclrrc
tllrln eliLrrrer-n, a[s I)arrli cler liiihrrrng
tiiitzrrlrclfcrr, urrr rvt.itcr :ttr[zrrl,uucll
lrliuen spezicllen J)arrk allcn arrslviilti.
gen I\lit'glictlerri, u,elche tlie (iuliustcu
rricht gesclrcrrt lrabeu, trnr rvictlcl cin-
rttul tllt gt: wes(:n zu scin, rvo sir: hin-
gclrör cn.

l)cr llerichterstattcr':
Ernst Fcist, llascrl.

Freundschaf tsbanner 25 /
'tq ? ??



Sektion Elasel
Clublolial:

I{cstlrurartt zunr,,13csenstit-'1", SLc,i'
neDtclrstralJc 6, irn t. Stock, s,epa-
ratcr liingang.

Club Abcucle:
Jctlen L,litLwoch, Sanrst:rg rr. Sonn-
tii8, von rLbcrrcls 7..;o [Jhr an.
St lcr rg.'l'iilliorrtlullr:.

Auswiirtigc Nlitgliedcr, tlie nacL Ba-
scl reiscn, sir.rtl urrs imrner hcrzl. rvill-
korurrcrt !

NIl. Irr-äsiclcutirl Lrrrrl l(assierin clcr
5cl<ti.rLr ZÜrich bcsuchtcn anr 5. tlics.
rgilnz ulrct'w;rrtct un(l rtrr:rn gernclrlct di c
llaslcr (jesinlrungsfretrr.rdc. fis u,ar uns
eine groflc Iircudc, stlrr-.nr so vicle u.
aucli wirklich gute Känrlrfer iu unsc.
rcr Basler Front l-regriißcu zr.r kijunel.
llei Rcdc uurl Gegeur,eclc wLrrdc nriLlr
sich s,r recht bcrvußt, wi,e scliört,es
ist, g,crneinsanr trud fest, rrnser Ziel
irn Auge, zusirrrrnlenzuarbc'iterr.

Dcr l'riisitlcnt, solvic tlcr Vizc Pr iis.
lri,ctcrr uns die sicherstc (lcwiilrr <lirß
wii jedcrz,e'it strrlz scin dürlrn auf un-
serr: llaslcr-Scktir.:'n.

r\lso nrutig und unersclrloe licn: Vor-
rv:irts uncl au[n ärts !

Freundschaftsbanner 27
r5 .8.33

i\ettes, freundliches, heizbarcs

Separat-Zimmer
bei -\rtgenoss'en p€r r. Septerrber od.
früher zu vennieten. Preis Fr. 4o.-
;nonatlich.

l'Iündliche oder schriftl. Anmeldun-
gen an: Vock, Anrvancistr. ;. r. St

BerücLsic'htigt
die Inserenten unsel'es

Blattes I

Jiir.rgerer. scriijscr Geschäftsmann,
aileinstehend. nrir schr schöncr Gärt-
ncrci. sucht lieben

Freund
ca. 2o-J_5 jähri.g, der Freude an der
Natur hat. zrvecks gemei,nsamer tVei-
ierfühmns des Geschäftes. Kenntnisse
.,r'erden keine verlangt. dafür lbso-
ir-r'tc 'frcue' und Zuverlässigkeit. Es
n ircl ei.n nettes unci gemütliches lJeim
gcl)oten.

Offerten rvenn möglich mit Bild u.
kurzern Lebenslauf erbeten unter Chif.
..Daheim" No. rr4 an den Verlag d.
.,Iireundschaf ts- Banners. "
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(Der Schweiz. Freundschaftsverband OG Basel_)

keine Jugendli-chen verkehren... Mit dem blossen
Herumfragen lässt sich das kaum feststel-1en, bzw.
ermitteln.rr Er schlug gelegentliche pol-izeil.
Kontrollen vor, vtar aber nicht sicher, ob er ei-
nen Haussuchungsbefehl benötigte (sicher nicht,
da es sich ja um ein öffentliches Lokal handelte) .

Der Detektiv F. suchte den Club der 'warmen Brü-
der' auftragsgemäss immer wieder auf und berich-
tete:
"Im Restaurant'Besenstiel' war es zum totlachen.
Es waren etwa 25 Personen an\^/esend (a1les Herren) .

Das Ganze sah wi-e eine Fastnacht oder wie ein
bunter Famil-ienabend aus. Komisch auf alle FälIe.
Nach Grammophonmusik wurde getanzt. ein paar jun-
da lJorran c1-a2ftfgn in farbiqen DamenkOStümen undYv

Lanzten Damenteil-. Ein bekannter Homosexuel-Ier
(50 J.) sass quasi als Grossmutter verkleidet
vorne beim Fenster und strickte. " (Bericht v.18.
Dezember 1933)

Am 1 .12.33 mel-dete s j-ch die Central-l-e j-tung des
Cl-ubs in Zürich, J-ndem sie Veränderungen in der
or1_ carrrnna p-Sel_ meldete Und aUSfühfte:

"Wir können Iirnen für (diese) Vorstandsmitglie-
der bürgen, dass sie ehrlich und mit all-em Nach-
druck für Sitte und Moral- einstehen und die Miss-
stände namentl. unter den männl-ichen Homosexuel-
l-en zu bekämpfen und zn beseitigen bestrebt sein
\iferden.
Es kann niemals unser ZieI und Aufgabe sej-n, 9e-
gen die Sittlichkeits-Behörden zu arbeiten, son-
dern mit ihr, namentlich wo es gil-t, die Prosti-
tution und das Strichjungentum auszurotten. Für
Ihr bj-sheriges gütiges Wohlwollen unserer Section
Basel gegenüber gestatten wir uns den höflichen
Dank. " (Brief an PD)

Die Sektion Basel bekam aber durch Intrigen Streit
untereinander. Der Präsi-dent verl-eumdete den Ver-
ein bei der Polizei, als er sah, dass er ausge-
schaltet worden hrar. Später widerrief er seine
Lügen, doch sah es die Polizei nun angebracht,
\^/ieder tätig zu werden. Detektiv F . berichtete,
dass der Freundschaftsverband nun 14 Mitglieder
zähle (listet ein gutes Dutzend Namen auf). Er
fügt noch an:

"Homosexualität ist für mich nicht etwa eine Krank-
heit oder eine blosse Geschlechtsverirrung, son-
dern sie ist ein Laster für dessen Abgewöhnung
Energie und Wille f ehl-t. Fast all-e Homosexuell-en
sind Weichlinge . " (Rapport v. B . I2 .3 3 )

Ej-n Jahr späterr äfl 30.10.34 ü/andte sich die Bas-
ler Sektion erneut an die Behörden und bat um Ver-
günstigung bei den Gebühren für die Tanzbewilli-
gung. Gleichzeitig versuchte der neue Präsident
Ernst S. vrieder gut Wetter zu machen, nach all



(Schweiz. Freundschaftsverband OG Basel-)

den vergangenen Affairen: "Wir dürfen Ihnen ver-
sichern, dass wir alles tun werden, um in der
Oeffentlichkeit kein Aergernis hervorzurufen,
und sind uns auch vollkommen bewusst, dass wir
auch dort nichts zu suchen haben, sondern Ihnen
danken müssen, dass Sie uns bj-s heute in unserem
Loka]e zusammenkommen liessen.
So haben wir uns in dem Bewusstsein entschlossen
uns auch von der Centrale zv lösenr üil den Kampf
betr. der Zeitung einzustejlen.
Wir wollen unseren Verein i-n der kommenden Sit-
zvng anders nennen und ein Verein sein, der die
Artkollegen mit Vorträgen und Mahnungen auffor-
Äar]- 'l a}-an 

^: 
- r - ^Är rznr i oÄam Anlr1- rrnn(l! L, D\J Ll) -LglJEJ.It LIA-J JEUq Vv! Jsusllt nUllLUlIy

hat...
Sollten Sie aber an Ihren Taxen festhalten, so
wären wir gezwungen, den Verein aufzulösen und
die Leute wieder der Strasse zv übergeben und
dies wäre doch bestimmt auch nicht fhr Wunsch. "
(Brief an PD v.30.10.34)
Inzwischen hatte sich der Verein im Rest. Löwen-
zorn niedergelassen und der Wirt kam wegen der
Ianz-Taxen in Schwieri-gkeiten. Die Behörde kam
aber dem Club mit einer ermässi-qten Vereinstaxe

Am ;;.r.1936 notierte das Polizei-rnspektorat
BS, dass der'Freundschaftsverband' endgültj-g
aufgelöst und der Präsj-dent zurückgetreten sei.

4 ITRDUNI)S CIIA I'f' S-I]ANNIjIi l.ir. :7

ln unsere lbonnenlen!

l)ic geschätzten Abonncntcn r,ulsc
rcs,,Iirerrr,dschafts B:rnrrrrs" sirttl lrrill
gcLretcn, clcn Abonncurelts[ieitr;rg
fiirs lll. Qu;rrtal uns rcclrt baltl zu
krlnrnrcrt zrr lasscn. Wcr bis atu 30.
ils. danrit noch im Rückstand ist.
wirtl Per t\nfang Septern[,:er l',)stnir(:lt-
nahrne ,:rhaltrrt. Unt allctr tlicsbeztigl.
Arrfrag,crr zrr gcn[igcn, tcilc iclt rtoclt-
Irrals ntit, tlalJ tlcr l\bolrletuülltslircis

liro (lu:rrtal [rr'. J -- bcträgt. Nlitglir:
(lLrr (lcs S I,-r. V. lrc'zahl,uu lir. z.5rd
dazn korrrnrt jervt:ils troch tlas l'olro,
',r,lrs f ür dic .\usrvtirtigun (, x u.r Iir
t:o, fiir-dic StiLtlt Ziirich rrrrrl rrichstc
(-Irtrgebunil 6;1 rolir. ' 6t-i betligt. I)a'
rr'rit si,trtl hofferrtlich allc ortcntier-t.

I)ie lict rigc sinrl vorlriLrf ig ln ur)-
ser Postfach ztr sentlert, da ivir lci
tlcr inrrrrcr rrt-rclr kcitt eigcrtcs Clrr'ek-
kurrtu ltabcn.

Verlag tlcs,,lir,-I3iLuner."

Ve rb a n d s - ht ac h ri c frte n

Schureiz.. F re u n d sch afts-Verba n d :
Ortsgruplre BAS E L

Clttblokal: Itestaurarrt zum ,,IleBcrrcticl", im I. Stock
llirrgaug Steiutorstrulie 6, separater llingaug.

Treflpurrlit unsercl Artgenosser !

Clubabende; Jedeo Mittrvoch, Sanrstag u. Sonrrtag, von abends ?.30 Ulrr au

Gule Speisen u. Gelränfie ! Reelle Bedienung I Sllenue lürkonholle !

l. T I t.I rcurtcisclral[.
\\rcrrigc rrrrr r.ernrögcrr tlic lJcllr:u-

tuttg tlic"es W,rrtes itr scirrcr ur'.:igcrl.
stcn, tiefstcn 13erleuturrg zu er'fasscn.

Iils ist ein lrr:rrliches \\ror:t, dlrs
glciclrzcirtig l-icbe unrl 1'rcrrc, lileurlc
utitl ll'ro:t, Lrrlt!Jliehrt itlicr lruclr
Schruelz uncl Unglüclt, QLralerr unC
viellcit:lrt sogar'fotl in sir-lr lrilgt.

Wir lrabcu vielleicllt uuscre L.ici-re,
rrnsr:re 'l'r crre rrntl unsel' ltcr [firucll
<:ittt:nt NIcrtsc ll(in !esclrcnli,t, rlr:r' tligsc,
rrrtscrc iriuer:rcrr Clriiilrle l;ci der cr-'stttt l'rrrlru, tlie tvir lLrr scirrc ()lgen;
ivt:r'tc stcllcrr, rrrit liii[Jerr rritt. (]liicl<-
liclr rvcrrrr,.vir rlurLrb rriclr,t crltit).
lcrt wcr(lcn, clcnrr s ilclrr: N,lcrt.sr:hcrt
sirrci cs tticht 11,gr-1, rlall rrr:in ilirt:ti,t't:-
gun cirte'l-rlrrl vergir:F;t.

\/i't:llciclrt lelrrt urts lrrtcr dirt srrlclr
liar'tcs l!rlcbrris, iu Zul<rurf[ untc[ (lon
I\lensclrcti ztt ctrtscheiclen, wor cs \\'clt
ist, tttrscrc l.iebe un<l'l-rcuc, urr:cr
\/crr-aucrt uud uuscrc i\rrluitiglir:lrkt:irt
Bcschcnlilt zn cr-hlltcn,

Wir l:r;aucLeu viellciclut :rrrt:lr liirr-
gere Zcirt bis wir'<lie lilrsclrlitlrrus-
fill,cn körrnen - bis rlcrjcuige )\lcnsclr
liutntlrt, rlcn u,rtscr I Ierz irr sr:lrl;rf.
loscrr )liiclrtcn lrerbcigcsclrrrt lrrrt.

Abel gcrnaclr : clic Sturrrlc stlrltigt
friilrcr odcr später und solche Iirr:urrtl
schafterr, drrcn GrLlnrlstciu I-icl,c,
dantt Treue rrnd Vertrlrucn hcilJt, sir,tl
drrtrtr I-ebcrrsfrer.rudschaftcn. [Jrttl tllrs
stärkstc (lervittel rvir-d sic uiclrt zu
crsclriittcrrr vcrrrrrigcrr.

W. Wciss, ll;rscl

[üchcr-vcrhaut.
I'aul 'I'itzkis Lcbcnsrveg, v. lir [(irtls-

zuu,eit, lloman l'r'. r.:5
Naclit in W;rrscluru, v Ebenrrlrycr, Itr,-

Iuiin, br,rseh. 3 , gclr. lir. S.-
l)r. Arrgelo, Novcllerr, v. l!l.rernrel'tr,

broschiert lir. -i Z 5
lliclrard Wagner u, clit IJr.rutoscxuitli-

tät, brosch 3.zo, gcb. lir. (r :5
l)ie Kouiödiauter), v C'ouPerLrs

gellrrndcn lir 3')o
l(eliugirlral, v. L'(,ul)r'rus

gebunilcn i,'r'. .l :r.r'l'or tlel li'rcuntlst:haf t, r,. llarrs l,rirrrk,
blosch. Fr. 5.7o, gcb. l'r. 7._5tr

I )ie Syrrrl.rhonie des lir,:rs von l}'iclt
Elrtsl, c:rr t. l,'r :.5o

L)er Putzrlachcr vorr (il;rr rrs, r'. I)r.
I(arsclr gcb. I'r. 3 :tr

IJic Ilorrtr-rsexu:rlirlir v. IJ. lillis,
lrrosclr. Fr. 7.5o gcb lir. to

l)lrs gehcirne [,astcr' (llic Orrarriri, r'
I)r. Scrnau, illLrstr. clr t. l,'r'. j, "

Ccsclrlecltt u. Liebe, r' l)r. NliLx il,r-
clarrn, l-rroscli.8.75, gub Fr t2.\t'

l-iros inr Zuehtluruse, v l(;rr I l'liitLrrt:r
[rrosc]r. Iir. 5.7o geb. I,r. 7.5o

Alf, tlie Cieschiclite z,,r'cict l'-rcutttle, v.
I}r'uno V<-igcl gcb. l,'r. 7.5cr

Verrvirrurrg der Gctiihlc, v Stcfitrt
Zrvcig, ltr,rsch (r.8o, gc[r. Iir. S.7 5

\Ieirr l-.cben und Lir-Lrcrt r'. ZoLtbl:,tii
lrrosch. I;'r'. .[.::o gcb lir r-;, 

T t
Wcitcrc Veröffcntlichrrngclt it'rl3rtt.
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Die ersten zwei homosexuellen Vereine
Nachtrag

Zu den Seitenzahlen. Der Text ist in der richtigen Reihenfolge gescannt. Die
Seitenzahlen entsprechen denjenigen in den beiden Ausgaben der,,Basler Gay
Zeitung", 1983184, in welcher sie erstmals publiziert worden sind. P.Th.


